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Herriot färbt
Bankettrede des französischen Ministerpräsidenten

Paris , 26. Sept . In einer Rede auf einem Bankett in
Gramat , M dem über 3000 Personen geladen waren , sprach
sich Ministerpräsident Herriot  über die deutsche Forde¬
rung nach militärischer Gleichberechtigung aus . Dabei führteer u. a, aus:

Der Gedanke der französischen Regierung ist vor allem
auf den Frieden gerichtet. Unser Programm hat nichts
Zweideutiges ; wir haben dies in unserer Antwort an
Deutschland zum Ausdruck gebracht, die trotz Mer beab¬
sichtigten Mäßigung mit so viel Leidenschaft ausgenommen
wurde . Wir betreiben die Politik des Völkerbunds , eins
Politik , vor der Me Völker, ob groß oder klein, gleich¬
berechtigt sind.

Wir stellen mit Vergnügen fest, daß wir nicht die ein¬
zigen sind, die erklären, daß eine Wiederaufrüstung. Deutsch¬
lands der Beginn zur Rückkehr zu alten Torheiken sei. (Die
gewaltigen Rüstungen Frankreichs sind selbstverständlich
keine Torheit ! D. Schr.) Zahlreiche Beweise liegen hierfür
neben den anderen Kundgebungen vor. Die technischen
Einzelheiten für eine Wiederaufrüstung in Deutschland sind
vermehrt worden . Ein Minister , der uns fortgesetzt unseren
angeblichen Vorherrschastswillen zum Vorwurf macht, deckt
die in sehr zurückhaltender Form in der diplomatischen Note
zum Ausdruck gebrachten Absichten dadurch, daß er Make-
rialien fordert und die Schaffung einer Miliz verlangt . Die
deutsche Verordnung vom 13. September organisiert die
Vorbereitung der deutschen Jugend in einer Weise, daß sie
in der Lage ist, die Waffen zu tragen . Es ist eines der
traurigsten Kapitel der heutigen Zeit , die sunge Generation,
die aus der schmerzlichenErfahrung ihrer Väter hätte Nutzen
ziehen sollen, zu Hebungen heranzuzkehsn und zu Handlungen
zu veranlassen , die der Abrüstung und dem Frieden nicht
günstig sind. Wie kann man Kinder die Kunst des Tötens
lehren! Wie kann man ernsthaft das schwere Friebensproblem
behandeln und welche Täuschung ist es , fortgesetzt von einer
..materiellen Abrüstung" zu sprechen, wenn man nichts tut,
um die moralische Abrüstung herbeiMführen , wenn man un¬
mittelbar oder mittelbar offen oder getarnt die prächtigen
Kräfte des Lebens für das verhängnisvolle Werk des Tötens
einsetzt, wenn man einen Willen aufreizt, dem die indu¬
strielle Zivilisation der Gegenwart im gewünschten Augen¬
blick schnell die Mittel zur Vernichtung der Menschheit in die
Hand geben würde ! Frankreich, das sehr oft „verleumdet"
wurde , kann die Welt zum Zeugen anrufen , daß es nicht van
dieser Ansteckung befallen ist (N und daß es seine nationale
Erziehung auf andere Ziele cinstM.

Aber wie haben noch anderen Anlaß zur Beunruhigung.
Diese andere Beunruhigung wird in uns wachgerusen durch
die offenkundige Absicht, zu beweisen , daß Uehereinstimmuna
zwischen den Forderungen , die gewisse Kreise für gemäßigt
holten und den Veröffentlichungen militärischer Fachleute
besteht, die sich weigern , unser Genfer Glaubensbekenntnis
zuzulassen und dis den Unterschied, den wir zwischen einem
Angriffskrieg und einem Verteidigungskrieg machen, ver¬
spotten . Diese Fachleute , deren Autorität unbestreitbar ist,
wollen uns glauben machen, daß Deutschland ein sehr mäch¬
tiges modernes Heer zu organisieren sucht, das nicht nur für
die nationale Verteidigung bestimmt ist. was durchaus be¬
rechtigt wäre , sondern sich auch für den Angriff eignet.

Sollte nickt in genau der gleichen Weise; wie Preußen
damals die Bedingungen , die ihm ausgezwungen worden
sind, dazu benutzt bat, ein gefährliches Heer zu schassen, heute
das militärische Genie Deutschlands versuchen, ein Heer oder
ein Doppelheer zu schassen in der Absicht, einen entscheiden¬
den Stoß ins Herz des Gegners zu führen, für den die natio¬
nal ? "riechiouna nur eine der Formen der Bürgerpflich¬
ten ist?

Das gestaltet das Avrüstungsproblem so dramatisch. Es
ist wohl währ , daß die Verbündeten des letzten Kriegs ver¬
sprochen haben, ihre Rüstungen herabzusetzen. Man ver¬
gißt aber zu oft, die Einleitung zu Teil 5 des Versailler
Vertrags und das erläuternde Schriftstück, das Clemenceau
im Namen der Verbündeten übergeben hat. Dieses Doku¬
ment bestimmt, daß die Abrüstung Deutschlands der erste
Schritt zu jener Herabsetzung und allgemeinen Beschränkung
der Rüstungen ist, die die gesamten' Mächte durchzusühren
suchen als eines der besten Mittel , dem Krieg vorzubeugen,
eine Herabsetzung und Beschränkung der Rüstungen , die der
Völkerbund als eine seiner ersten Pflichten herbeiführen
müßte. Zweifellos hat die englische Denkschrift vom 15. Sep¬
tember, die sich „loyal " dem Willen , die Rüstungen herab¬
zusetzen, anschließt, nachdrücklichgezeigt , daß die Einkeilung
zu Teil 5 dem Vertrag nicht seinen verpflichtenden Charakter
(für Deutschlands nimmt und daß der einzige Hinweis auf
die Art und Weise, wie die Abrüstung durchgsführt werden
muß , sich in den allgemeinen Aeußerungen des Artikels 8
des Völkerbundspakts findet . Aber diesen Artikel 8 und die
darin enthaltenen Verpflichtungen will Frankreich „sehr
loyal einhalten ". Ich glaube in entscheidender Weise in mei¬
ner Antwort an Deutschland bewiesen zu haben, daß Frank¬
reich in weitem Maß zur Rettung der Abrüstungskonferenz
in den Monaten Juni und Juli beigetragen hak. (!!)

! Herriot zählte dann die Maßnahmen aus, die die sran-
j zösische Regierung seit 1921 zur Herabsetzung seiner Rüstun-
' gen getroffen habe, und fuhr fort : Es scheint manchmal, als
' ob die Verbindung von Sicherheit und Abrüstung eine Art

rückständiger Auffassung zum Ausdruck bringe und als Vor¬
wand für den schlechten Willen gelte. Wer aber kann die
hervorragende Antwort vergessen, die die französische sozia¬
listische Partei im Jahr 1917 auf den Stockholmer Frage¬
bogen erteilte ? In diesem Schriftstück wurde erklärt, daß
die Schaffung einer internationalen Streitmacht im Dienst
des Rechts das hauptsächliche Ziel eines Völkerbunds sei.
Achtung der internationalen Verträge , Beseitigung der Ge¬
heimdiplomatie , Schiedsgerichtsverfahren , militärische und
wirtschaftliche Sanktionen — das seien die notwendigen Ele¬
mente für die Lösung der Aufgabe . Nur um diesen Preis
könne eine Zeit des Friedens hergestellt werden . Was die
Völker vor allem wollen , sei Sicherheit.

Diese Auffassung ist auch die meinige . Wenn sie erfüllt
worden wäre , würde Artikel 8 des Völkerbundsstatuts rest¬
los angewendst werden . Die Herabsetzung der Rüstungen
würde ohne viel Aufhebens vollzogen werden. Eine gegen¬
seitige Ueberwachung würde Platz greifen , die Beschrän¬
kung der tatsächlichen Rüstungen seststellen und die
notwendige Beseitigung der Geheimrüstungen herbeiführen.
In dieser Gegenseitigkeit des Friedens würde die Lösung
des von Deutschland aufgerollten Problems nicht schwer fal¬
len . Man muß ein Friedensstatut schaffen, das in einer
gleichen Ordnung der Sicherheit alle Nationen Europas zu-
sammensührt und das Deutschland eine restlose Beruhigung
gäbe. Ich glaube zu wissen, daß hervorragende Mitglieder
des Völkerbunds augenblicklich ein Programm studieren,
durch das die Abrüstung in ein Verhältnis zur Sicherheit
gebracht werden soll.

Unter den gegenwärtigen Umständen beabsichtigt Frank-
reich, feinen Standpunkt und seine Handlungen auf dem „un¬
eingeschränkten Respekt vor dem Friedensvertrag und vor
dem Völkerbnndsstatut " aufzubauen . Haßerfüllte Rufe drin¬
gen zu uns und man sagt uns , daß man den Versuch macht,
den Zorn gewisser Völker gegen uns aufzuperkschen. (!)
Frankreich hat das Recht, diesen Leidenschaften seine „Ver¬
nunft , seine Verzichtleistungen und sein Wohlwollen " (!)
entgegenzustellen . Frankreich haßt kein Volk. (!) Es könnte
heute noch am Rhein stehen. Vor der Frist hat es Deutsch¬
land die freie Verfügung über kraft der Verträge besetzte
Gebiete gegeben . Man hat Frankreich dafür nicht gedankt.
Es hat einen Teil seines Gebiets , das durch die Schlachten
verwüstet wurde , wiederherstellen müssen. Nach Jnkraft-
setzen des Doungplans , dessen getreuliche Ausführung
Deutschland beschworen hatte, hat Frankreich an seinen Re¬
parationsforderungen die schwersten Opfer gebracht. (!) Auch
dafür hat man ihm keinerlei Dank gewußt . Frankreich, das
selbst von der Wirtschaftskrise betroffen ist, muß seine Er¬
zeugung schützen, aber trotzdem öffnet es den deutschen
Waren Uns Grenzen , und Deutschland hat 1931 in seinem
Handel mit Frankreich einen Ueberschuß von 3 385 000 000
Franken gehabt. Auch dafür dankt man uns nicht. Wir
haben das Recht, die Aufmerksamkeit Frankreichs und der
Welt auf diese Tatsache zu lenken; aber wir werden uns
nicht an den Agitationen beteiligen.

Frankreich ist ruhig , abgeklärt und sich seines guten Ge¬
wissens (!) bewußt . Es erklärt sich bereit , an allen loyalen
Abmachungen , die die gebistliche und politische Unabhängig¬
keit aller Nationen sicherstellen, mitzuwirken . Es hat nur
einen Wunsch, nämlich den, nach der schweren Prüfung die
Kinder , die ihm verblieben sind, in Ehren und in Frieden
zu erziehen.

Berlin , 26. Sept . Mit erfreulicher Raschheit werden die
unglaublichen Verdrehungen der Tatsachen, di« sich der
„Verständigungspolitiker " Herriot  am Sonntag in seiner
Rede in Gramat leistete, in folgender halbamtlicher Erklä¬
rung zurückgewiesen:

Die Rede Herriots enthält eine solche Fülle von Un¬
geheuerlichkeiten und Schiefheiten» daß sie nicht ohne Ent¬
gegnung hingenommen werden kann. Das gilt schon gleich
zu Beginn der Rede für die Behauptung , es komme Deutsch¬
land lediglich nur auf eine Wiederaufrüstung an, während
Frankreich den Frieden wolle . In Wirklichkeit ist in allen
deutschen Erklärungen zu diesem Thema — auch in denen
des Generals v. Sch leicher,  aus die Herriot anspielt —
immer wieder mit Nachdruck betont worden , daß wir jedes
Waffenverbot , jede Abrüstungsmatznahme begrüßen und
mitinachen würden.

Herriot glaubt , die Maßnahmen der Reichsregierung zur
Ertüchtigung der Jugend als Beweismaterial anführen zu
können. Dabei hat der Leiter des Kuratoriums zur Jugend-

ragerspiegel
Die Notverordnung über die Zinssenkung wird am

Dienstag oder Mittwoch vom Reichspräsidenten unter¬
zeichnet.

Wie verlautet , wird die kommissarische Regierung in
Preußen auf die Beschwerden und Wünsche, die bezüglich
der Verwaltungsreform eingegangen sind, die Reform einer
neuen Durchsicht unterziehen und in gewissem Umfang Aen-
derungen auch bedeutender Art vornehmen.

Das Büro der Abrüstungskonferenz hat sich bis
19. Oktober vertagt.

Gandhi hat den Hungerstreik abgebrochen.
Mit dem agrarpolitischen Programm der Neichsregie-

rung sind weder Landwirtschaft noch Industrie ganz zufrie¬den.

ertüchtigung in seiner Unterredung mit einem französischen
Journalisten scharf und deutlich auseinandergesetzt , daß dir
Iugendertüchtigung nicht im geringsten militärischen Cha¬
rakter haben soll. Im Gegensatz hierzu ist Frankreich in
der militärischen Ausbildung seiner Jugend allen Nationen
geradezu richtunggebend vorangegangen . Dieser Berge ich
zeigt unwiderleglich , wie Herriot die tatsächlichen Verhält-
nsse in beiden Ländern geradezu auf den Kopf stellt.

Das gleiche gilt auch für den Teil der Rede , in dem der
ft anzösische Ministerpräsident von der moralischen Abrüstung
spricht. Es ist sicherlich keine moralische Abrüstung , wenn
sich noch vor wenigen Tagen der Vorsitzende des franzö¬
sischen Obersten Kriegsrats bei der Turenne -Kundgebung in
dem elsässischen Städtchen Türkheim das Wort des Mar¬
schalls Ludwigs XIV. zu eigen gemacht hat, daß kein Kriegs-
Mann in Frankreich Ruhe habe, solange ein Deutscher auf
der linken Seite des Rheins stehe.

Uns macht der französische Ministerpräsident Vorwürfe,
weil wir uns um die Organisation unserer Verteidigung in
den mehr als engen Grenzen von Versailles bemühen : für
Frankreich aber ist nach Herriot die nationale Verteidigung
nur eine der „Formen der Bürgerpflichten ". Höchst unklar
ist die Rolle , die der Artikel 8 der Völkerbundssatzung in
der Rede spielt . Immer wieder greift Herriot auf ihn zu¬
rück, ohne aber nur einma zu sagen, was er denn vor-
schreibt. Das Recht der „nationalen Sicherheil " (das darin
niedergelegt ist) wird Deutschland durch Frankreich ebenso
verweigert , wie Frankreich für sich nicht daran denkt, die
ln dem Artikel 8 verlangte „Herabsetzung der nationalen
Rüstungen auf das Mindestmaß " durchzuführen. Man sieht
also, wie Herriot bei der Anführung des Artikels 8 nur mn
den Kern herumredet.

Herriot behauptet zwar , Frankreich habe „bereits ab»,
gerüstet ". Aber seine Beweismittel sind nur ein Spiet mit
Zahlen . Man muß Mer auch berücksichtigen, daß inzwischen
eine ganz außerordentliche Technisierung des französische»
Heeres erfolgt ist, die sich z. B . in der ungeheuren Verstärk
kung der Luststreikkräfte und der Tankwaffe zeigt . Di«
Technisierung des französischen Heers ist denn auch gm» ,
klar eine Ausrüstung , die weit schwerer wiegt als die Ver§
Minderung der Kopfstärke, die sie von selbst im Gefolge
haben mußte-

Endlich ist zu den Ausführungen Herriots über dl«
Schaffung einer internationalen Streitmacht noch zu sagen;
daß Deutschland eine Teilnahme an einer solchen Einrich¬
tung niemals abgelehnt hat, nur ist es selbstverständlich, daß'
sie auch wirklich international sein müßte , d. h. sie gleich¬
mäßig in Stärke und Qualität aus den Teilen aller Staaten
zusammenzusetzen wäre . Sonst würde eine solche Streit¬
macht gar nichts anderes als die Verstärkung der Wehr¬
macht cknes Volks sein . Mit einer neuen Friedenssahung
kann Deutschland nur ganz einverstanden sein. Es ist un¬
verständlich, warum der französische Ministerpräsident dann
nicht die klaren und einfachen Verfahren annimmt , die von
deutscher Seite immer wieder vorgeschlagen wurden und
nichts anderes zum Ziele haben als das gleiche Recht und
die gleiche Sicherheit für alle . Statt dessen ergeht sich Herriot
in Spitzfindigkeiten , die nur auf die Verewigung des Zu¬
stands von Versailles Hinzielen.

Am Schluß seiner Rede beklagt sich Herriot noch dar¬
über , daß die Deutschen Frankreich keinerlei Dank für di«
Zurückziehung seiner Truppen vom Rhein gewußt hätten.
Schließlich hat Frankreich aber doch bei jeder Räumung ein
gutes Geschäft gemacht. Cs hat die Räumung als Bezahlung
für die Annahme des Dawes -Plans und später auch des
Poung -Plans verwandt , die beide über das finanziell und
wirtschaftlich Mögliche hinausgingen und deshalb an sich
selbst Zusammenbrechen mußten . Nicht zuletzt hat Frankreich
in Locarno auch noch eine Gewährleistung der französischen
Ostgreaze durchzusetzen verstanden.

Herriot hat von einer neuen Friedenssahung gesprochen.
Vielleicht wird dieser Gedanke bei den späteren Erörterun¬
gen noch eine Rolle spielen . Vom deutschen Standpunkt aus
kann man jedenfalls nur wünschen, daß diese einzige för¬
dernde Anregung in der Rede des französischen Minister¬
präsidenten auch im Dok zu Erkenntnissen führt, die einetz
Tags noch eine vernünftige und gerechte Regelung zeitigen.
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Die Hilfe für die Landwirtschaft
Me des NeWerÄhkWMWersi»Mucheii
München. 26. Sept . In der VollversaMmlurm des Baye¬

rischen Landwirtschaftsrats hielt heute vormittag der Reichs-
Minister für Ernährung und Landwirtschaft, Frh . v. Braun
unter gespannter Aufmerksamkeit der Anwesenden, unter
denen , sich auch viele Mitglieder der Regierung befanden,
-die an gekündigte Rede, die die geplanten Hilfsmaßnahmen
der Regierung Papen für die deutsche Landryirlschafl be-
kcmntgeben sollte.

Der Reichsmini-ster wies einleitend darauf hin. daß das
Wirtfchaftsprogramm der Reichsregierung nur wenige Maß¬
nahmen enthält , die die Landwirtschaft unmittelbar berühren.
Dieses Wirtschaftsprogramm soll der industriellen Arbeits¬
losigkeit steuern. Die Arbeitslosigkeit spiegelt sich wider in
mangelnder Kaufkraft der Bevölkerung und ungenügendem
Absatz landrvirkschaftlicherErzeugnUe. Das Arbeitslosen-
Problem Äer Städte ist auch ein üMürstches DroÄLm. Es ist
leicht, zahlenmäßia nachzuweisen, wie stark der Verbrauch
an Milch. Butter und Käse, an Obst und Gemüse infolge die¬
ser mangelnden Kaufkraft zurückgegangen ist.

Aber allein mit der Erhöhung der Kaustkraft des Städ¬
ters ist die Not der Bauern nicht zu Hannen. Anker der Aron
untragbarer Zinsen und dem Druck von Schleuderpreisen
der Deutschland überschwemmenden landwirtschaftlichen Er¬
zeugnisse des Weltmarktes kann der Bauernstand auf die
Dauer die Nahrungsfreiheit des deutschen Volks nicht gewähr¬
leisten.

Ms Absinken unserer Veredelungswirlschafk ist nicht In¬
sekt eine Folge der einseitig auf Forderung der Ansfuhrindn-
strie bedachten Handelspolitik der Nachinsiakisnszeil. Die
Aeberslukuna des inländischen Marktes mit ausländischen
Agrarprodukten war die Folge.

Riesenleistimg im GelmdeM
Nach Jahren schwerer Verluste hat sich die Reichsregie-

rung entschlossen, die Getreidezollbindungen in den Handels¬
verträgen anfzuheben, und der Erfolg war , daß die deutsche
Landwirtschaft, indem man sie von dem vernichtenden Tief¬
druck des Weltgetreidemarktss befreite, ihre Erzeugung in
Getreide so steigern könnte, daß sie heute imstande ist, den
Eigenbedarf des Reichs zu decken, während man bisher
jährlich Hunderte von Millionen Mark für Auslandgetreide
geopfert hatte . Auch in der Versorgung mit Futkerqekrerde
wurde ein früher nicht für möglich gehaltenes Maß der
Unabhängigkeit vom Ausland erreicht. Die deutsche Land¬
wirtschaft hat also den Beweis erbracht, daß sie, geschuht
gegen ausländische Aeberftukung, die Nahrungsmikkelversor-
gung aus eigener Scholle ohne weiteres sicherzustellen
vermag.

Schütz Bk die BeredevtAMirWO
Leider hat man die gleichen durchgreifenden Maßnah¬

men wie bei Getreide nicht auch bei der Veredelungswirt-
schafl, insbesondere bei Vieh und Vieherzeugnissen, bei Ge-müie. OM . getrosten, wie andere Länder das schon lange
getan haben. Dieser Niedergang unserer Veredelungswirl-
schafl wiegt um so schwerer, als etwa das Dreieinhalbfache
der Verkaufserlöse von Getreide und Kartoffeln ausmachen.

Heute steht die Meßzahl für Vieh auf 68 Prozent des
Friedenspreises , die Meßzahl der landwirtschaftlichen Be¬
darfsartikel mit Ausnahme der Düngemittel dagegen aus
110, der BekleidunFSgegenstände auf 115,3, der Soziallasten
auf 300 Prozent der Vorkriegszeit. Das sind Zustände, die
zum völligen Zusammenbruch des bei weitem größten
Zweigs der Landwirtschaft unweigerlich führen müssen.
Zustände, die ferner den verzweifelten Versuch der Vieh¬
wirte nach sich ziehn, sich wieder auf Getreide umzusiellen.
Dieser Prozeß hat sich bereits in diesem Jahr fühlbar ge¬
macht. Wir stehen im kommenden Jahr bei einer mittel¬
guten Ernte bereits vor der Gefahr , daß wir eine Aeber-
erzeugung an Getreide haben, die es nur mit erheblichen
Reichszuschüssen möglich macht, die Getreidepreise auf aus¬
kömmlicher Höhe zu halten. Das würde zum Zusammen¬
bruch auch dieses Zweigs der Landwirtschaft führen.

Gegenüber Ausfuhrfanatikern ist zu sagen, daß wir die
Ausfuhr nicht in der Hand haben. Der Rückgang der Aus¬
fuhrwerte von 1928 auf 1932 von 14>4 auf 6^ Milliarden
Mark spricht eine klare und eindeutige Sprache. Ich schätze
die Bedeutung der Ausfuhr sehr hoch ein. Ich wünsche
dringend , daß die Ausfuhr sich kräftigen und steigern möge.
Aber diese Rechnung allein auf Kosten der Landwirtschaft
aufzuslellen. wäre mit den Gefahren des „Reiters aus dem
Bvdenjee" z« vergleichen

KonllMUlisklmg der Emflchr
Die Reichsregierung ist sich dieser Gefahren bewußt.

Sie ist daher entschlossen, zum Schutz einheimischer Erzeu¬
gung die Aebereinfuhren vom Ausland , deren wir mik
Zöllen nicht Herr werden können, von unseren Grenzen
fernzuhalken und hat beschlossen, die Einfuhr folgender land¬
wirtschaftlicher Erzeugnisse zu kontingentieren: verschiedene
Sorten kohl, Tomaten, Zwiebeln, Lchniltblumen, die wich¬
tigste« Sorten Obst, Nadelschnittholz und Papierholz,
Schlachtrinder, Speck und Schmalz, Butter (vorbehaltlich
der besonderen Verhandlungen mit einzelnen Ländern ),Käse, Karpfen, Erbsen.

Die Reichsregierung hat für diese Erzeugnisse bereits
bestimmte Kontingentssätze festgelegk. Vor deren Veröffent¬
lichung ist sie mit Rücksicht auf die handelspolitische Lage
mit den beteiligten Ländern in Verbndung getreten. Dabei
ist man aus größtmögliche Beschleunigung bedacht. Die Er¬
ledigung ist in kürzester Zeit zu erwarten . Sodann wird die
Rsichsregierung unverzüglich die durch die außerordent¬
lichen Notstände in unserer Landwirtschaft unaufschiebbar
gewordenen Anordnungen treffen.

Die mitgeteilte Liste stellt keine lückenlose Kontingen¬
tierung dar. Die Reichsregierung glaubt jedoch, eine Han¬
delspolitik damit einzuleiten, die bei aller Rücksicht auf die
ArbeikÄosenfrage in der Ausfuhrindustrie auch der deut¬
schen Landwirtschaft wieder ihren Platz an der Sonne ver¬
schafft. Anfänge sind mit der Kündigung des schwedischen
und des jugoslavischen Handesverlrags bereits gemacht.
Die Reichsregierung ist sich darüber klar , daß mancher aus¬
ländische Erzeuger dieser Beschränkung der Einfuhr seiner
Mare nach Deutschland nicht mit gemischten, sondern mit
.ganz ungemischten Gefühlen der Ablehnung gegenüber-
stcchen wird- Es geht ahex nicht an, daß z. B . deutsches,Ge¬

müse — wie das in zahlreichen Fällen vorgekommen ist —
von unseren Gemüsebauern auf den Komposthaufen gewor-fen werden mußte, well Auslandsware den Markt derart
überschwemmt, daß die Produkte unverkäuflich bleiben. Es
geht nicht an. Latz die Einfuhr Tausender von Rindern jede
Aufzucht unmöglich macht.

Beim Weinbau hätte bei der gesunkenen Kaufkraft der
Bevölkerung auch eine Kontingentierung derzeit nicht ge¬
holfen. Die Reichsregierung will aber dem Winzerstand
durch eine großzügige Erntefinanzierung und eine den Be¬
langen des Weinbaus Rechnung tragende Regulierung der
alten, vom Reich gegebenen Winzerkredite helfen.

ZinserleichterlW
Hypotheken und Pfandbriefe

Bon der Seite der Preise aztein ist der Landwirtschaft
jedoch nicht zu helfen. Bor allem sind es die Zinsen, die
dem Landwirt ein nicht mehr tragbares Joch auferlegen.
Zwar ist die Schuldenlast der Landwirtschaft im Jahr 1032
etwa 36 Milliarden geringer als 1913. Um so schwerer
wiegt es demgegenüber, daß die Zinsenlast in dem letzten
Jahr allein um rund 200 Millionen Mark größer gewesen
ist, als vor dem Krieg. Außerdem hat allein das Fallen der
Preise für tierische Erzeugnisse bewirkt, daß die Zinsenlaft
noch im Jahr 1934/25 nur 6,23 Prozent des Verkaufserlöses,
im Jahr 1932/33 dagegen 13,10 Prozent in Anspruch nahm.

Infolge dieser Unrentabilität werden auch die Gläubiger
der Landwirtschaft auf das schwerste gefährdet. Im ersten
Vierteljahr 1931 sind bei den Zwangsversteigerungen land¬
wirtschaftlicher Grundstücke 40 Prozent der Hypotheken und
alle Personalfchulden einfach ausgefallen, d. h. verloren.

Die deutsche Landwirtschaft hat in jedem der letzten drei
Jahre 1,2 Milliarden zugesetzk. Die Reichsregieruna hat sich
daher auf dem Gebiet der Hypokhekenzinsenzu folgendem
Weg entschlossen: Die von den Landwirten für langfristige
Hypotheken in den nächsten beiden Jahren zu tragende Zins¬
last wird um 2 Prozent , jedoch nicht unter 4 Prozent — ans
das Jahr berechnet — erleichtert. Der Landwirt hat diese
zweimal zwei, also insgesamt 4 Prozent , die er in den beiden
nächsten Jahren nicht zu zahlen braucht, bei den Tilgungs-
Hypotheken erst am Schluß der Tilgungsveriods zu entrich¬
ten, ohne daß Zins und Zinseszins dafür berechnet wird.
Auch bei den Hypotheken, die keiner Tilgung unterliegen,
soll der fortfallende Zinsteil von zweimal zwei gleich4 Proz.
bei der Rückzahlung des Darlehens beglichen werden, jedoch
in voller Höhe nur dann , wenn die Rückzahlung nach etwa
acht Jahren erfolgt. Bei früherer Rückzahlung des Hypo¬
thekendarlehens ermäßigt sich der nachträglich zu entrichtende
Zinsbetrag nach einer vorgesehenen Staffelung . Bei einer
Rückzahlung im Jahr 1927 würden hiernach statt 4 nur
1 Prozent , bei einer Rückzahlung 1936 gar nichts über das
Kapital hinaus zurückzuzahlensein.

Die Zinsen für die Pfandbriefe erfahren durch die Ab¬
senkung des Zinses der landwirtschaftlichenHypotheken keine
Kürzung , denn das Reich wird denjenigen Banken, bei denen
die landwirtschaftlichen Hypotheken mehr als 10 Prozent
ihrer Masse bilden, Gelegenheit geben, den durch die Zins-
kürzung eintretenden Ausfall an Zinseingängen zu finan¬zieren.

Die Reichsregierung hat damit für zwei Jahre diese Teile
der Hypothekenzinsen galvanisiert (eingesargt). Cs muß der
Zukunft überlassen bleiben, ob sie jemals wieder zum Lebenerweckt werden.

Zirrsekleichtermrs bei Personalkredit
Die Zinsssnkung erfolgt aber nicht nur beim Real -, son¬dern auch beim Psrsorralkredft. Sie ist durch die soeben er¬

folgte Senkung des Reichsbankdiskontsatzes von 5 auf 4 Pro¬
zent in die Wege geleitet. Zusätzlich zu dieser Senkung derZinsbasis für den landwirtschaftlichen Personal ' -Mt wird
eure umfassende Neuordnung der Kredikverhälknisse im land¬
wirtschaftlichen Genossenschaftswesendahin wirken, daß die
überhöhten Zinszuschkäge, die bei der Kreditversorguna der
lmrdwirtschastlichen Genossenschaften erhoben werden, zumAbbau gelangen.

Um die notwendigen Voraussetzungen zu schaffen, hat die
Reichsregierung beschlossen, sich an der Bereinigung des Ab-
schreibnasbedarss bei den landwirtschaftlichen Genossenschaf¬
ten, der infolge des wirtschaftlichen Rückganges entstanden ist,
ausschlaggebend zu beteiligen. Sie hat sich dabei von dem
Gedanken leiten lassen, daß durch die Bereinigung der finan¬
ziellen Verhältnisse ln den Genossenschaftenes nunmehr er¬
reicht werden wird, die Zinsen, die der letzte Kreditnehmer
zu zahlen hat, auf ein angemessenes Maß zu senken. Hierzu
haben die Geossenschafken im Unter- und Mittelbau durch
erhebliche Minderung der von ihnen bisher erhobenen Zins¬
spanne beizutragen. Bei dieser Gelegenheit sollen die Re-
viftonsbeftimm-ungen für die landwirtschaftlichen Genossen¬
schaften den heutigen Erfordernissen zweckentsprechend ge¬
staltet werden. Die Hilfe wird über die preußische Zenkral-
genossenfchafkskasse geleitet werden, deren Neuordnung hier¬
mit Hand in Hand gehen wird . Die Verhandlungen darüber
sind mit der preußischen Staatsregierung eingeleitet.

Bergleichsordnung Md VöllstreckunMutz
Außerdem hat der Reichspräsident einem Vorschlag der

Reichsregierung zugestimmt, die eine besondere Vergleichs¬
ordnung und einen stärkeren Vollstreckungsschuh für Besitzer
und auch für Pächter landwirtschaftlicher Grundstücke Vor¬
sicht. Der Hauptinhalt dieser Verordnungen ist folgender:

Eine Zwangsversteigerung eines Grundstücks mit ihren
tiefgehenden Schäden für den landwirtschaftlichen Schuldner,
für die Gesamtheit seiner Gläubiger und für die inländische
Produktionskraft wird in vielen Fällen ganz zu vermeiden
sein, wenn die Gläubiger sich dazu verstehen, die Hand zu
einer angemessenen Herabsetzung ihrer Forderungen zubieten.

In der Notverordnung ist vorgesehen, daß für den In¬
haber eines landwirtschaftlichen Betriebs , bei dem die Aus¬
sicht auf einen derartigen Vergleich besteht, beim Amts¬
gericht ein Vermittlungsverfahren eröffnet wird , in welchem
eine geeignete Vermittlungsperson einen Schuldenausgleich
zwischen Gläubiger und Schuldner herbeizuführen sucht.
Während der auf 3 Monate beschkränkken Dauer des Ver¬
fahrens soll der Schuldner vor Zugriffen auf sein Grund¬
stück in bestimmtem Amfang geschützt werden. Der Schul-
denregelungsplan kann mit einer Zweidrittelmehrheit der
ungesicherten Gläubiger mit bindender Wirkung auch gegen
eine widersprechende Minderheit zur Annahme gelangen.
Hypothekengläubiger, deren Forderungen außerhalb der
Grenzen liegen, innerhalb deren auch Realisierung nochgerechnet werden kann, werden dabei als ungesicherte Gläu¬

biger behandelt. Es ist weiter in der Notverordnung vor¬
gesehen, daß für Betriebe die einstweilige Einstellung der
Zwangsversteigerung auch dann vorgenommen werden
kann, wenn die Nichterfüllung der Verbindlichkeit auf außer¬
ordentliche Verluste für Betriebserträgnisse durch Unwetter
oder Seuchen zurückzuführen ist, oder darin ihren Grund
hat , daß die Preise der Erzeugnisse, auf deren Erzeugung
der Betrieb überwiegend gerichtet ist, hinter den allgemeinen
Stand der Preise für landwirtschaftliche Erzeugnisse seit
Ende 1930 außerordentlich zurückgegangen sind.

Unter den gleichen Voraussetzungen soll dem Pächter die
Möglichkeit gegeben werden, gegen eine Kündigung des
Verpächters das Pachteinigungsamt anzurusen.

Endlich ist der für Milchgeldforderungen bis zur dies¬
jährigen Ernte gegebene Vollstreckungsschutz bis zur nächstenErnte verlängert worden.

Weitere AnMm
Die dargelegten Maßnahmen hat die Reichsregierung

nach genauester Abwägung und in voller Klarheit darüber
beschlossen, daß es keine Regelung gibt, die alle Wünsche
vollständig erfüllt . Sie kennt auch die zahllosen Einwände,
die gemacht werden und weiß, daß diese Maßnahmen nur
ein Anfang sind und daß ihr weitere größere Aufgaben auf
dem Gebiet der Sicherstellung ausreichender Nahrung für
unsere städtische Bevölkerung bevorstehen. Insbesondere
kennt die Reichsregierung ihre Pflicht, dafür Sorge zu tra¬
gen, daß die Arbeitslosen im Winter nicht zu hungern
brauchen. So wird die Fleischverbilligung wieder in Gang
gefetzt werden.

Die Reichsregiernng hofft, den Beweis erbracht zu
haben, baß sie zwar die friedliche Zusammenarbeit mit d m
Volk erstrebt, ihm sogar schwere Opfer bringt , daß sie aber
nicht gewillt ist, das deutsche Volk in einen kosmopolftüchev
Arbrei zu verwandeln , der jede nationale Kraft und jede«
herzhafte An-sich-selbst-Glauben " des Volks erstickt.

ErMIkMWWLüMiriWstsWe
Berlin , 26. Sept . In einer amtlichen Erläuterung wird

ausgeführt:
Die Kontinoentsätze sollen zunächst nur für die Zeit bis

zum 31. Dezember 1932 gelten. Es ist nicht beabsichtigt, eine
starre Linfuhrkontingentiernng für das gesamte Zshr und
gleichmäßig für alle Waren vorzusehen, vielmehr soll sie nur
für bestimmte Zeitabschnitte erfolgen, damit durch die Aus¬
wahl der .zu kontingentierenden Waren die Höhe der Kon¬
tingentssätze innerhalb der einzelnen Zeitabschnitte den je¬
weiligen Bedürfnissen der Erzeugung und des Verbrauchs
Stechnung getragen werden kann. Jede einzelne Firma darf
einen festgesetzten tzundertteil derjenigen Menge der gleichen
Ware einführen , die sie in der entsprechenden Zeit des ver¬
gangenen Jahrs eingeführt hat . Jede Firma , die das Recht
der Einfuhr erlangen will, muß sich an das örtlich zuständigr
Hauykzoüamk wenden. Durch diese Regelung wird jede Will-
kür im Emzelsall ausgeschlossen. Dem Handel bleibt es über¬
lassen, woher er seine Waren beziehen will, die Konkurrenz¬
möglichkeit der einzelnen Länder untereinander bleibt ge¬wahrt.

Deutschland ist ohne weiteres in der Lage, die Selbstver¬
sorgung der Bevölkerung mit Fleisch durchzuführen. Vor¬
aussetzung hierfür ist aber die Renkabilikak der Vrehwirt-
schaft. Hinsichtlich der Bukker ist es erforderlich, durch Rege¬
lung der Einfuhr den deutschen Markt vor Erschütterungenzu bewahren und ihn vor den für Erzeuger und Verbraucher
gleich unangenehmen starken Schwankungen des Weltmark¬
tes zu schützen. Falls die gegenwärtigen Butterzollverhand¬
lungen mit Dänemark, Holland und Finnland zu einem po¬
sitiven Ergebnis führen , würde die Einfuhrregelung nach den
mit diesen Ländern zu treffenden Vereinbarungen durch¬
geführt werden. Für den Käfemarkt gilt das für den Vutter-
markt Gesagte. Der deutsche Gartenbau ist unter der Voraus¬
setzung einer durch wirksamen handelspolitischen Schutz er¬
möglichten vollen Ausnutzung seiner Crzeugungskraft in der
Lage, den heimischen Bedarf zu bestimmten Jahreszeiten
ganz, in anderen weit stärker als bisher zu Lecken.

Neben der Kontingentierung gartenbaulicher Erzeugnisse,
die auch in Deutschland hergestellt werden können, soll auch
die Einfuhr von Bananen kontingentiert werden, um für
deutsches Obst bessere Absatzverhältnisss zu erzielen. Der
erbsenbauenden Landwirtschaft wird es in absehbarer Zdit
möglich sein, den Bedarf Deutschlands aus eigener Erzeu¬
gung zu decken, vorausgesetzt, daß die Preise den Anbau
lohnend machen. Im Interesse der deutschen Futtergetreide-
politi? ist es notwendig , dafür zu sorgen, daß die Einfuhr
von Reisabfällen nicht weiter zunimmt . In bezug auf die
holzwirtfchaft wird erklärt , daß für Schnittholz und Papier-
Holz Emfuhrkonlingeukierungen vorgesehen sind, während
für Rundholz eine Neuordnung der Zölle erfolgen wird.
Die besonders schwierig liegenden Verhältnisse in der
Karpfenzucht, die durch Vereinbarungen mit den auslän¬
dischen Karpfsnlieferanten nicht haben behoben werden kön¬
nen, ließen sich nur durch eine Einfuhrkontingeniierung für
Karpfen beseitigen.

Neue Nachrichten
Völkerbundsversammlung

Genf. 26. Sept . Die 13. ordentliche Vollversammlung des
Völkerbunds wurde heute durch de Dalera (Irland ) er¬
öffnet. Er betonte, daß die bisherigen Ergebnisse der Ab¬
rüstungskonferenz weit hinter den Erwartungen der Völ¬
ker zurückgebliebenseien. Die Konferenz von Lausanne habe
den Gedanken verstärkt, daß ein sofortiger internationaler
Schritt auf wirtschaftlichemund finanziellem Gebet notwen¬
dig sei. Das kommende Jahr , das die Weltwirtschaftskonfe¬
renz und die Fortsetzung der Abrüstungskonferenz bringe,
werde einer der wichtigsten Zeitabschnitte in der Geschichte
des Völkerbunds sein.

Das einzige Mittel , um die Kritik am Völkerbund zum
Schweigen zu bringen , sei, zu zeigen, daß der Völkerbunds¬
vertrag ein feierlicher Vertrag sei, dessen Verpflichtungen
sich kein Staat entziehen dürfe. Das Wettrüsten könne nurvermieden werden, wenn die nationalen Rechte gesichert
werden, was nur durch eine vorbehaltslose Anerkennung
der Grundsätze des Völkerbundspaktes zu verwirklichen sei.
Die Existenz des Völkerbundes sei bedroht, wenn die Rüstun¬
gen nicht fortgesetzt herabgesetzt werden. Zum Vorsitzenden
der diesjährigen Bundesversammlung wurde der Gesandte
Griechenlands in Paris , Zo litis,  mit 44 von 30 abgege¬benen Stimmen gewählt.
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Der Volkssest-Ssnniag
Stuttgart , 26. Sept . Das Cannstatter Volksfest auf dem

Wasen hatte am Sonntag wieder einen Riesenzulauf . Das
Wetter war sehr günstig. Ein kurzer, aber starker Regen
um Mittag schadete wenig. Eisenbahnen und Straßenbahnenhatten Hochbetrieb, endlos waren die Reihen der Autos,
die von den verschiedenstenSeiten zum Wasen fuhren . Auch
von auswärts waren sehr viele Besucher in Sonderzügen,aber auch in Omnibussen erschienen. Auf dem Festplatz war
am Mittag kaum ein Durchkommen mehr . Die Wirtschafts¬seite waren voll besetzt. Auch die Schaustellungen wiesen
einen guten Besuch auf. Der Mittag brachte außerdem nochauf dem Sportplatz ein ausgezeichnetes Reit - und
Springturnier  des Schwäbischen Reitervereins , dem
etwa 4000 Zuschauer beiwohnten. Das Programm brachte
in bunter Folge Reitervorführunqen , sowie Jagdspringen der
leichteren und mittleren Klasse. An dem Turnier beteiligten
sich außer der Reichswehr die Reitervereine von Göppingen,
Kirchhsim, Ehlingen , Ludwigsburg , Ulm und Stuttgart.Leim Hindernisrennen gab es verschiedene Stürze,  dig
aber , abgesehen von einem Fall , hannlos verliefen. Der
Stuttgarter Jenisch  vom Stuttgarter Reit - und Fahr-
verein stürzte nämlich auf „Parzival " und wurde bewußt¬los vom Platz getragen . Er hatte durch den Sturz eine
Gehirnerschütterung und durch einen Hufschlag des Pferdsnoch einen Nasenbeinbruch daoongetragen.

Der Verkehr bei den Stuttgarter Straßen¬
bahnen  war trotz des großen Andrangs zum Volksfest
nicht so stark wie im Vorjahr . Am Sonntag haben die
Straßenbahnen 302 700 Personen befördert gegenüber
330 000 im Vorjahr . Am Samstag waren es 253 000 ge¬
wesen gegen 264 000 im vergangenen Jahr . Der Rückgang
betrug also am Sonntag 8,5 Prozent , bei den Einnahmensogar 16 Prozent . Die Ursache ist die starke Abwanderung
von den 20- auf die 15-Pfennig -Fahrscheine. Das Publikum
hat dieses Jahr einen Teil des Wegs zum Festplatz zu Fuß
zurückgelegt, nur um am Fahrgeld zu sparen.

WmLtembergischer Krankentassenvsrband
Stuttgart , 26. Sept . In der Landesvers-ammlAng desWürtt . Krankenkassenverbands teilte Verbandsdirektor El¬vi e r t mit, daß auf Grund eines Vertrags , den der Württ.

Krankenkassenverband mit dem Staat für die Universitäts¬
kliniken abgeschlossen habe, von den Krankenkassen des Landsbis jetzt 106 000 Mark aufgebracht worden seien, dis den
Universitätskliniken zur Beschaffung von Radium für eine
gründlichere Behandlung der Krebskranken zur Verfügung
gestellt worden feien. Zu dem gleichen Zweck haben die
Stuttgarter Ortskrankenkassen und die Landesversicherungs¬
anstalt der 2. Radiumbehandlungsstätte , dem städtischen Ka¬
tharinenhospital mit der ihm angeschlossenen Frauenklinik
zinslose Darlehen zur Verfügung gestellt, so daß sich disStadt Stuttgart für Liese Behandlungsstätten in vollem Um¬fang der Vereinbarung , die mit dem Staat getroffen wordenist, angeschloffen hat. Mit Zahnärzten und Dentisten seien
Verhandlungen über eine Senkung der Behandlungskostenim Gang . Es sei auch nachzupvüfen, ob das bisherige Zu¬
lassungssystembeibshalten werden könne.

Eine Entschließung sagt u. a.: Eine weitere Herabsetzungder Leistungen in der Krankenversicherung müsse unter¬bleiben. Es solle die Möglichkeit der Wiedereinsührvna fürdie Volksgesundheit unentbehrlicher Leistungen, insbesondere
der Krankenhauspflege für Familienangehörige , für alle
Kassen geschaffen werden. Die weitgehenden Eingriffs in die
Selbstverwaltung der Krankenversicherung sollen sofort be¬seitigt werden. Notwendige Reformen können, wenn sie Er¬
folg haben sollen, nur unter Mitwirkung der Organe der
Selbstverwaltung durchgesührt werden.

SiMgark , 26. September.
Neuer Landeskommimdank in Württemberg . Oberst

Tscherning,  bisher Kommandeur des Art .-Regiments 5,ist mit Wirkung ab 1. 10. 32 zum Landeskommandanten
in Württemberg ernannt worden.

Veslaggung an Hmdenburgs Geburtstag . Am 85. Ge¬
burtstag des Reichspräsidenten v. Hindenburg , dem 2. Okto¬ber 1932, werden aus dessen Wunsch keine amtlichen Feiern
veranstaltet werden. Nach Anordnung des Staatsmini¬
steriums werden jedoch die öffentlichen Gebäude in den
Reichs- und Landesfarben beflaggt werden.

Todesfall. Im Alter von 52 Jahren ist in München
Geh.-Rat Eduard August Scharrer,  gebürtig aus Cann¬
statt , gestorben. Scharrer war Alleininhaber der Firma
Eduard Scharrer u. Co., Hopfen- und Malzexportgeschäft,
sowie der deutsch-amerikanischen Handelsgesellschaft A. und
E. Scharrer in Stuttgart -Cannstatt . Im Jahr 1914 ver¬
legte er seinen Wohnsitz von Stuttgart weg an den Starn¬
berger See . Er war Besitzer des Münchner Tattersalls und
Präsident des Münchner Rennvereins.

Landtagszufammenkrikt. Wie die Schwäbische Tagwacht
ttritteilt , soll das Plenum des Württ . Landtags am Diens¬
tag , 11. Oktober, wieder zusammentrsten . Wir erfahren
hiezu, daß der Termin noch nicht endgültig bestimmt ist,
seine Festsetzung vielmehr von dem Ausgang der Finanz¬
ausschußberatungen in dieser Woche abhängt.

Freiwilliger Arbeitsdienst für Mädchen. Etwa Mitte
Oktober werden zwei freiwillige Arbeitsdienste für Mäd¬
chen eingerichtet, der eine in der Marienanstalt in Stutt¬gart , der andere im Kinderheim des Caritasverbands in
Calw . Die Teilnehmerinnen werden mit Näharbeiten für
die Winterhilfe beschäftigt und erhalten neben freier Station
noch ein kleines Taschengeld in der Höhe, wie es vom Ar¬beitsamt bestimmt wird.

Vom Tage . Am Samstag mittag versuchte sich in einemHaus der Sophienstraße eine 31 I . a. Hausangestellte mit
Gas zu vergiften . Das Vorhaben konnte noch rechtzeitig
vereitelt werden. — In einem Haus der Hasenbergstraße
wollte am gleichen Nachmittag ein 32 I . a. Friseur sich ver¬
giften. Da der bewußtlos Aufgefundene sofort ins Katha¬
rinenhospital übergesührt wurde , besteht auch in diesem Fallkeine unmittelbare Lebensgefahr.

Der Polizeibericht meldet ferner eine Reihe der gewöhn¬
lichen Verkehrsunfälle von Kraftfahrzeugen , bet denen es
schwere und leichtere Verletzungen gab.

In einem Haus der Böheimstraße stürzte am 22. Sept.
ein mangelhaft beaufsichtigtes Kind von 5 Fahren in einenin der Küche ausgestellten Heißwasserkübel- Infolge der er¬
littenen Verbrühungen ist das Kind tags darauf gestorben.

Sulz a. N., 26. Sept . Unglücksfälle.  Der 17 Jahrealte Knecht Artur Höhn  von Böhringen, bedienstet bei demLandwirt Otto Ruosf hier, fand auf dem Acker eine Sprengkap¬sel und wollte diese auf dem Heimweg zur Entladung bringen.Bei der Explosion wurden dem jungen Mann einige Finger ver¬stümmelt, ebenso die linke Gesichtshälfte. Das linke Auge scheint
vollständig verloren zu sein, auch das rechte Auge ist schwer ver¬letzt. Der Unglückliche wurde in die Augenklinik nach Tübingenverbracht. — Am Freilag vormittag brachte ein Handwerksmei¬ster die linke Hand in eine Maschine, so daß ihm die Sehnendirekt über den Fingern abgeschabten wurden. Im Bezirkskran¬kenhause ist es dem Arzt gelungen, die Sehnen wieder zusammen¬zunähen.

OberbeiftitMn , OA . Gmünd , 26. Sept . Brand-  Wäh¬rend der Kirchweihfeier brach Sonntag nachts in der
Scheuer des Gasthauses zu den drei Königen Feuer aus,das auch das Gasthaus in Asche legte.

Kirchhsim/ Teck, 26. Sept , Tot zwischen den
Schienen.  In der Frühe des Sonntagmorqens fand ein
Bahnbeam -ter oberhalb des Dahnhofs Kirchheim »wischenden Schienen die zerstückelte Leiche eines jungen Aftmnss.
Die Untersuchung ergab, Laß der junge Mann am Samstagabend von der Maschine eines einsahrenden Zugs überfah¬ren und zwischen den Rädern noch etwa 140 Meter weit
geschleift wurde, ohne daß der Unfall von irgend jemand
bemerkt worden wäre. Der Verunglückte ist der 23 Jahre
alte Robert Kaiser aus dem nahe gelegenen Wendlingen.Kaiser, der den besten Auf genießt, soll am Samstag abendetwas angetrunken gewesen sein-

Der Bezirksbienenzüchterverein Kirchheim konnte am
Sonntag sein 5vjähriges Bestehen feiern.

Ein Schmid aus Waldsee verkaufte hier ein Fahrrad,
Vas er in Biber  ach gestohlen hatte. Gleichzeitig stahl er
in Kirchheim zwei Fahrräder , wobei er aber abgefaßtwerden konnte.

Reutlingen , 26. Sept - Das Aeutlinger Natur¬
theater  wurde gestern geschlossen. Die 16 Aufführungenvon Goethes „Faust " wurden von etwa 23 000 Personenbesucht.

Kokkenburg, 26. Sept . Ein Erlaß des bischöf¬
lichen Ordinariats  weist die Geistlichen an, in Be¬
zirken, in denen freiwilliger Arbeitsdienst eingerichtet ist,
diesen durch Uebsrnahme von Vorträgen , Teilnahme an
Heimabenden, Seelsorge usw. zu unterstützen.

D«d Ditzingen OA. Geislingen , 26. Sept . Klo st erb auAve Maria bei De g ging  e n. Der Neubau des Kapu¬ziner- und Wallfahrtsklosters , zu dem im Mai d. I . der
Grundstein gelegt wurde , ist soweit serUMsstellt, daß er inBälde bezogen werden kann. Noch in diesem Herbst soll dasalte Kaplaneihaus abgebrochen und der WestMgel des Klo¬sters wenigstens noch im Rohbau sertiMestellt werden . Dergrößere Pilgersaal wird erst im nächsten FrüUahr vollendet.Wie man hört, ist der Neubau nur dadurch ermöglicht wor¬den, daß sämtliche Klöster der KapuzinerordensprMmz ihre,
entsprechenden Opfer dazu beisteuern.

Dsnaurrehen , OA. Ehingen, 26- Sept . B u lche ge¬
stohlen.  Freitag nacht wurde aus dem Stall des JosefFinsterte ein Bulle gestohlen.

Ans Bayern , 26. Sept . Der Dank der Hand-
werksb Urschen-  Als in Gars am Inn der BauerRider , ein wegen seiner Wohltätigkeit und Ehrlichkeit
überall geachteter Mann , beerdigt wurde , war das Grab
von einer vielköpfigen Trauergsmeinde umgeben. Nachdemdie vielen Nachrufe beendet waren , trat ein AandwerKs-
bursche mit bärtigem Gesicht und zerschlissenen Kleidern andas Grab . Eine Träne rollke über das magere Gesicht, als
er anhnb: „Im Namen der Handwerksburschen, die weder
Kranz noch Geld haben, danke ich hier öffentlich für dasviele Gute , das der Verstorbene den Handwerksburscheugetan hat ." Dann betete er laut ein Vaterunser.

Aus Stadt und Land
Nagold , den 27. September 1932.

Wenn ein Mensch sich über sich selbst klar werdenwill, so soll er sich klar worden vor allem über die
Ursachen seiner Verstimmungen. Schrempf.

Ernannt-. Rsichsbahninspektor Welz  in Heilbrorm(Maschinen-anu) und Güterinspektor Deuschle  in Feuerbach (Güterabfer¬tigung) zu Reichsbahnoberinspektoren.
Bestätigt wurde die Wiederwahl der Bürgermeister MartinKal mb ach in Beuren  OA . Nagold und Johann GeorgSchaible in Martinsmoos  OA. Calw, zu Ortsvorsteherndieser Gemeinden.

Vertrauensseligkeit
In den letzten Tagen „kaufte" sich ein durchreisender Zigeu¬ner bei einem Geschäftsmann in einer Ortschaft des Oberamts-bezirts verschiedene Cebrauchsgegenstände.
In Ermangelung des erforderlichen„Kleingeldes" übergabver geschäftstüchtige„Reisende" einen angeblich echten und wert¬vollen Ehering als Pfand , bis er „heute Abend" zurückkommeund nach einem vollzogenen Pferdeverkauf das nötige Geld zurBezahlung habe.
Da sich jedoch der „ehrliche" Zigeuner zur verabredeten Zeitweder einfand, noch sonst ein Zeichen seines Gedenkens von sichhören liest, bekam es der vertrauensselige Geschäftsmann mitder Sorge um sein Guthaben zu tun und suchte Hilfe beim hiesi¬gen Landjägerstationskvmmando, nachdem er sich durch einenSachverständigenhatte bestätigen lassen, daß der Ehering samtStempel nicht ganz eine Mark wert sei.
Der gewandte Zigeuner konnte am andern Tag, bei Verfol¬gung mittels Kraftrades eingeholt und an seine Verpflichtungerinnert werden; der Geschäftsmann blieb so vor Schaden be¬wahrt. Bei dieser Gelegenheit dürfte vor allzu großer Vertrauens¬seligkeit solchen Elementen und überhaupt fremden Personen ge¬genüber gewarnt werden.

Rehberg -Konzert
Pros. Walter Rehberg von der Hochschule für Mu  -si k in Stuttgart , spielt am Sonntag, den 2. Okrober, 1611 Uhrim Festsaal des Seminars folgende Werke: I. Auf Normal¬taft atu r:  1 . L. van Beethoven: Waldsteinsonate. 2. RobertSchumann: Phantasie in C-Dur. II. Auf chromatischerT e r r a sse n kI a v i a t u r:  3 . Fr . Chopin: 3 Etüden. 4. Wal¬ter Rehberg: Fünf Phantasien über ein Thema von Verdi fürJanko-KIavier. 5. Franz Litzt: Don Juan Paraphrase. AusPressestimmen: Rehberg ist in die schmale Reihe der wirklichgroßen Pianisten zu plazieren. Darmstadt. Rehberg, ein Beet-hooenspieter großen Formats . Leipzig. Schumann ist sein Ele¬ment, er träumt diese Musik Berlin. Rehberg ein Chopinspielervon virtuosem Glanz und leidenschaftlicher Größe der Darstel¬lung. München. Rehberg spielt Litzt mit prachtvoll sprühenderDämonie. Hannover.

Musikerverband „Nagoldtal"
Von dem Gedanken beseelt, die bisher keiner Organisationangehörenden Musikvereine und -Kapellen des Nagoldtals zueinem Zusammenschluß in einem neu zu gründenden Musi k-verb and „Nagold tat"  zu vereinen, ' wird die Stadt-tapelle Nagold  unter der Initiative von Stadtkapell¬meister Rometsch  im Einvernehmen der Musikvereine vonWildberg, Emmingen u. A. die in Betracht kommenden Musik¬vereine zur Eründungsversammlung  auf Sonntag , den2. Oktober im Löwensaal hier, einladen. Das Programm ist fol¬gendes. Nachmittags 3 Uhr Promenadekonzert  der Ver¬einigten Kapellen Nagold und Wildberg,  4 .30 Uhr Erün¬dungsversammlung im Löwen und daselbst ab 7.30, ebenfallsvon beiden Kapellen ausgeführt, großes Freundschaftskonzert.(Weitere Mitteilungen folgen).

Wie man guten Apfelmost erzeugt
Der Schwabe will als Hausgetränk seinen eigenen Most imKeller haben. Oft bekommt man aber einen so sauren vorgesetzt,was auf nicht einwandfreie Herstellung zurückzusühren ist. DieMostbereitung beruht auf der alkoholischen Gärung, verursachtdurch die Hefepilze, die den Zucker in Alkohol und Kohlensäureüberführen. Diese Gärung ist von der Luftzufuhr unabhängig.Kann Lust zutreten, so entsteht ein unerwünschter Vorgang, esfindet eine Ueberführung in Essigsäure statt, was dem Mostden sauren Geschmack verleiht. Dies mutz mit allen Mittelnvermieden werden.
In der Hauptsache sind bei der Mostbereitung folgende

Gesichtspunkte zu beachten:
1. Alle Geräte, die verwendet werden, sind tadellos reinzu halten und vor dem Gebrauch tüchtig mit heißem Wasser zubehandeln.
2. Das Obst selbst ist vor dem Mahlen gründlich zu waschen.3. Das gemahlene Obst soll nicht, wie üblich, 2—3 Tagestehen bleiben, sondern sofort abgepreßt werden. Gerade indieser Zeit treten die Pilze zu, die den Essigstich erzeugen. DiePresse hat solch hohen Druck, daß der Saft ausgedrückt wird,ohne daß ein vorheriges Ausziehen mit Wasser stattfand.4. Am Faß sind Gärspunden anzubringen, die durch eine

Wasserschichte zwar den Austritt der entstehenden Kohlensäureerlauben, aber der Luft keinen Zutritt gestatten, so daß dieEffigsäurebildung unterbunden wird. Die Meinung Tresterrestemüssen „hsrausgeschasft" werden, ist nicht haltbar , sie sinkenspäter zu Boden und schaden nicht.
5. Im Winter ist der Most, ähnlich dem Wein, abzulassen.Wer noch etwa weiteres tun will, setze seinen Most mitReinhefe, die in jeder Drogerie bezogen werden kann, an.dadurch wird die Güte günstig beeinflußt.
Ein unter diesen Gesichtspunkten hergestellter Apfelmost isthaltbar , schmackhaft und wird gerne getrunken.
Vcrneck, 26. Sept. Stadt - und Schloßbeleuchtung.Die Stadt Berneck in Gemeinschaft mit der Reichsbahn beabsich¬tigt, falls die genügende Beteiligung zustande kommt, am Sonn¬tag, den 2. Oktober einen Extrazug von Stuttgart aus einzu¬legen. Neben einem Platzkonzert, Führungen durch die Frhr.v. Eültlingensche Forellenzuchtanlagen, am Schloß, durch dasobere Städtchen und das Schwimmbad soll eine von der bekann¬ten Fa . Pyrotechn. Werke Cleebronn erstmalig durchführteStadt - und Schlotzbeleuchtung die Hauptanziehung bilden.Unterjettingen, 26. Sept . Stuttgarter Besuch.  Diebekannte auch hier nicht fremde Sängerin Meta Dtestet  warmit 25 Mitgliedern ihres Mädchensingkreises aus der Stuttgar¬ter Matthäusgemeinde gekommen, um bei uns und mit unszu singen. Sie haben uns in der kurzen Zeit ihres Hierseins vielgeboten. Am Samstag war noch ein Voltsliederabend im Rat¬haussaal. Sonntag vormittag halfen sie mit ihrem Chorgesangbei der Gestaltung des Predigtgottesdienstes und einer Taufe.Daran schloß sich eine Choralsingstundean. Am Nachmittag fandeine kirchenmusikalische Feierstunde statt. In ihr stellten außerFrl . Diestel (Alt) und dem Chor Frl . Payer (Sopran ) undHerr Kiihnle (Orgel ), beide aus Herrenberg, in dankenswer¬ter Weise ihre Kräfte in den Dienst des Lobes Gottes. Dennaus diesem Ton „Ich will den Herrn loben allezeit; sein Lob sollimmerdar in meinem Munde sein" ging die ganze Feier. Auchdis Gemeinde konnte mit frisch gesungenen Liedern einstimmen.Schade, daß so viele Plätze in der Kirche leer blieben, währenddie Choratsingstunde gut besucht war. — Ich glaube, unsereGäste haben sich bei uns wohl gefühlt und sind dankerfüllten Her¬zens abgezogen angesichts der freudigen Aufnahme bei Quar¬tier- und Kostgebern und angesichts der reichen Lebensmittel,die durch junge Mädchen aus der Gemeinde in den Häusern er¬beten und zur Sammelstelle gebracht wurden. Allen, die Gästebeherbergt und gespeist, und in liebenswürdigerweise Lebens¬mittel gespendet haben, und die sich um die Vorbereitungund Ordnung dieser Dinge bemüht haben, sei herzlicher Dankgesagt. Aber wir haben auch allen Grund zu fröhlichem Dankan unsere lieben Gäste, die uns mit ihren Liedern so Schönesgebracht haben. Nicht zu vergessen des Bandes, das von neuemum Stadt und Land geschlungen wurde. Wir rufen ihnen allenein herzliches „Vergelt's Gott" und „Auf Wiedersehn" zu.

Unterjesingen, 26. Sept . Achtzigster Geburtstag.Philipine Theurer,  Schwester der verstorbenen und in guterErinnerung stehenden Lukas und Noah Theurer, feierte gesternin verhältnismäßig guter Gesundheit in ihrer lieb geworde¬nen Stille ihren 80. Geburtstag. In der Abendstille sang ihr derKirchenchor, dessen Freundin sie immer war, einige Lieder, dierecht erfreuten und für die sie herzlich dankte.
Herrenalü. 26. Sept . Abschied.  Der Bezirkslehrervereinversammelte sich vorgestern mit Frauen nahezu vollzählig imGasthaus zum „Bären" in Vernbach, um seinem nach Mühlackerbeförderten Mitglied Oberlehrer Schmid die Stunden letztenZusammenseins zu widmen.
Calmbach, 26. Sept . Freitod.  Ein früher in Höfen beschäf¬tigter S6jähriger Arbeiter hat, durch lange Arbeitslosigkeit zer¬mürbt, seinem Leben ein Ende gemacht.
Höfen a. E., 26. Sept . Jagdliches.  Im Conweiler Re¬vier schoß gestern abend Jagdaufseher Iäck von Conweiler aus

einem Rudel Wildschweine eine Bache im Gewicht von etwa 150Pfund . Am gleichen Abend erlegte Förster Wagner  von hierim Eyachtal einen sogenannten Perückenbock. Der Perückenbockkommt sehr selten vor.. Er hat seinen Namen von den eigentüm¬lichen Wucherungen an seinem Geweih.
Schömberg OA. Neuenbürg, 25. Sept . Die Zweigapo¬theke  in Schömberg soll in eine Vollapotheke umgewnndeltwerden. Die Bewerber wurden aufgefordert, ihre Meldungenbis 20. Oktober 1932 beim Innenministerium in Stuttgart ein>-zureichen.

Letzte Nachrichten
Der Reichskanzler in den preußischen Notstandsgebieten.

Königsberg , 27. Sept . Wie die Königsberger AllgemeineZeitung aus Insterburg meldet, unternahm der Reichskanzlermit seiner Begleitung am Nachmittag eine Fahrt durch die ost-
preußischen Notstandsgebiete. Am Abend fand eine Besprechungaus dem Gut Wißgirren statt. Der Kanzler gab die Zusicherung,alles zu versuchen, um die notwendigen Mittel für eine Hilfs¬aktion zu beschaffen.

Das Büro der Völkerbundsversammlung.
Genf, 26. Sept . Die Völkerbundsvcrsammlung nahm heutenachmittag die Wahl des Büros vor. Zu Vizepräsidenten wurdengewählt : Freiherr v. Neurath, der italienische llnterstaatssekre-tär Ploise , Sir John Simon , Herriot, Botschafter Medina (Ni¬caragua) und der japanische Botschafter Nagaoka. Am Dienstag
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vormittag sollen die Kommissionen zusammentreten . Die Gc-
neruldiskussion in der Völkerbundsversammlung wird am Diens¬
tag nachmittag beginnen.

Zuchthaus für ungetreue Polizeibeamte.
Hagen, 27. Sept . Das Gericht verurteilte gestern abend nach

5-tiigiger Verhandlung den Polizeisekretär Stahlberg zu 2 )4
Jahren Zuchthaus , den Polizeisekretär Gandig zu 3 )4 und den
Polizeisekretär Simon zu 1 )4 Zähren Zuchthaus . Bier Angeklag¬te erhielten Gefängnisstrafen von 1—K Monaten bezw. Geld¬
strafen von 58—300 Mark . Ein Angeklagter wurde freigesprochen.
Dem Urteil lagen Veruntreuungen in Höhe von rund 278 808Mark bei der Kasse der Polizeiunterkunst Bölerhcidc zu Grunde.

Erdbeben in Südslavien.
Belgrad , 26. Sept . Die Belgrader seismologische Station

verzeichüetr um 20.22 Uhr den Beginn eines heftigen Erdbebensetwa 435 Kilometer von Belgrad . Zm Lande hat das Beben an
verschiedenen Stellen Sachschaden verursacht . Menschen sind nachden bisherigen Meldungen nicht zu Schaden gekommen. EinTeil der Bevölkerung des betroffenen Gebietes ist in die Felder
geflüchtet.

Erdbeben in Bulgarien.
Sofia , 26. Sept . Zn ganz Bulgarien wurde heute abend gegeng.3ü Uhr ein starker wellenförmiger Erdstoß von mittlerer Dauer

verspürt . Als Zentrum des Bebens vermutet man Saloniki.
Menschenopfer und Sachschaden werden nicht gemeldet.

Neues deutsches Großflugzeug in Paris.
Paris . 26. Sept . Das neue Zunckers-Flugzeug Z 52 ist heutevon Berlin über Köln kommend auf dem Flugplatz Le Bourget

eingetroffen . Der Apparat , der eine Flügelbreite von 32 Meternhat , besitzt drei 528 PS .-Motoren . Das Flugzeug bietet 15 Per¬
sonen Platz.

Aus aller Welt
Luftschiff „Graf Zeppelin " zur 7. Lüdamerikafahrt ge-

slariek. Das Luftschiff „Graf Zeppelin " ist Montag vormit¬
tag um 7.08 Uhr unter Führung Dr . ELeners mit 8 Fahr¬
gästen an Bord zu feiner 7. Südamcritafahrt aufgestiegen.
Am Sonntag morgen wurde im Luftschiff der 17 I . a. Pols
Marfan W e c l e r s ki, gebürtig aus Posen , gefunden , der
sich bereits im Juni d. I . einmal eingcschlichsn hatte, um als
blinder Passagier nach Südamerika zu kommen.

Namen für den 193Zer gesucht. Für die beim Pfälzischen
Wsinlesefest am 2. Oktober in Neustadt an der Hardt vorzu-
r.ehmsnde Taufe des „Neuen " sind eins graste Anzahl von
Namsnsmeldungen eingegangen . Sehr viele Vorschläge neh¬
men auf dis politischen.Ereignisse der letzten Zeit Bezug . So
wurden zum Beispiel für den 1932er Namen erdacht wie
„Schwarzbräunling ", „Stürzlmg ", „Ueberparte-ilsr ", „Steuer,
schein", „Ankurbler " ufw . Der Verkshrsverein hat um Ein¬
sendung weiterer Vorschläge gebeten.

Auf dem Münchner Oktoöerfest herrschte an den bei¬
den Haupttagen Samstag und Sonntag ein ungeheurer
Verkehr . Die Bierbuden mußten wegen des Massen¬
andrangs wiederholt polizeilich gesperrt werden , Am
Samstag führte die Reichsbahn 10, am Sonntag 3 Son¬
derzüge aus , dis alle überfüllt waren . Mit den gewöhn¬
lichen Zügen trafen am Samstag rund 38000 Auswärtige
in München ein-

Dlitz schlägt in eine Schafherde. Bei Wandersleben (Prov.
Sachsen ) schlug der Blitz in eine weidende Schafherde . Der
Schäfer , sein Hund und 30 Schafe wurden erschlagen.

Säugling von einem Pfund . In einem Londoner Kran¬
kenhaus wurde dieser Tage ein 30 Zentimeter großes Kind
tm Gewicht von 500 Gramm geboren . Ein Arzt und einige
Schwestern sind Tag und Nacht bemüht . Las Kind am Leben
zu erhalten . Es erhält alle halben Stunden , also 48mal
täglich, je 30 Tropfen Milch.

Bombenanschlag auf Europäer ln Indien . In Lhitta-
gang (Bengalen ) warfen Eingeborene eine Bombe in ein
Lokal , in dem eine Abendgesellschaft von Europäern statr-
fan-d- Eine Dame wurde getötet , zwei Polizeioffiziere und
sechs andere Europäer wurden verletzt. Außen fand man
eine junge Indierin erschossen auf. Dis Täter sind entkom¬
men. Durch den Rundfunk war im Bezirk Kalkutta an-
«ekündigt worden , daß sämtliche Europäer getötet werden
sollen. Die Erregung ist groß. Alle Klubs und öffentlichen
Lokale in Kalkutta stehen unter polizeilicher Bewachung.

Riesen -Meleor . Im Gebiet von Pskow,  an der Nord-
rvestgrenze Rußlands ist am Samstag ein Meteor nieder-
,gegangen , das eine Länge von 2 Metern , eine Breite von
!l.75 Metern und eine Dicke von 40 Zentimetern hat-

Turnen, Spiel und Sport
Handball!

TB . Ebhausen 1. — TV . Nagold 1. 3:6 (3 :3.)
In der ersten Halbzeit waren die Leistungen beider Vereine

gleichwertig , was auch in dem Halbzeitstand von 3 :3 zum Aus¬druck kommt. Die Tore sielen abwechselnd auf beiden Seiten,
io daß der Kampf ungemein spannend war . Nach , der Pausezeigte Nagold das bessere Spiel und siegte auch verdient . Leidergab es auch diesmal wieder einige unschöne Begleiterscheinungen,
wegen der Hinausstellung einiger Spieler.

TV . Ebhausen 2. — TB . Nagold 2. 1:6.
Bei diesem Tressen zeigten die Einheimischen ein schönes

Zusammenspiel und lagen auch meist in Führung , aber dieflinke Gästemannschaft konnte immer wieder ausgleichen . Eb-
hausen 's Torhüter hielt bis in die Mitte der zweiten Halbzeit
ausgezeichnet ; er ließ es jedoch von da ab an Aufmerksamkeit
fehlen , so daß die Gäste ausgleichen und noch den Sieg erringenkonnten.

TV . Ebhausen Schüler — TV . Nagold Schüler 8 :2.
Die stärkere und vor allem viel flinkere Mannschaft siegteverdient.

Der deulfche Flieger v. Grouau ist am Sonntag in Hongkong
eingetrojsen.

Handel und Verkehr
Iahresbronnrechk und Branntwein -Grundpreis

Die Rsichsmonopolverwaltung hat bas Jahresbrenn-
recht  für das Betriebsjahr 1932/33 auf 85 v. H. des regel¬mäßigen Brennrechts festgesetzt. Der Grundpreis  für denvom 1. Oktober 1932 an hergestclllen Branntwein betrügt für die
ersten 60 (im Vorjahr 65) Hundsrtteile des Jahresbrennrechts54 (im Vorjahr 56) Mark , für die restlichen 40 (i. Vs 35) Hun¬dertteile 39,75 (37) RM . je Hektoliter.

Das Jahres ko r n brennrecht wurde in Höhe von 20 v. H.des regelmäßigen, für die Bearbeitung von Korn  geltendenBrennrechts festgesetzt.
Für den Kornbranntwein aus Bersch ! utzbe ri¬

tt ereien  ist ein Zuschlag zum Grundpreis von 19 RM. je
Hektoliter festgesetzt worden, soweit dieser Branntwein nach dem
Monopolgesetz der Deutschen Kornbranntwemstelle vom Herstellerzu überlassen ist.

Die Voraussetzung für die Erhöhung der Spritbei¬
mischung zu Treibstoffen  von 6 auf 10 v. H. ist be¬kanntlich die Ermäßigung des durchschnittlichen Brannt¬
wein gr un  d p re is  e s auf nicht mehr als 48,30 Mk. Dieser
ermäßigte Durchschnittspreis wurde durch die neue Regelung er¬reicht. Die Erhöhung der Beimischung kann somit am 1. Oktoberin Kraft treten.

Berliner Pfundkurs , 26. Sept . 14.555 G., 14.595 V.
Berliner Dollarknrs , 26. Sept . 4.209 G-, 4.217 B. '
Privakdiskont 3.875 v. H. kurz und lang.
Dt. Abl.-Anleihe 55.80, ohne Ausl. 6.62.
Tllürtt. Silberpreis , 26. Sept . Grundpreis 41.50 F( d. Kg.
Auslandsauftrag nur gegen Tauschhandel. Nach vielen Be¬

mühungen war es einer Schwenninger Grohfirma gelungen, aus
dem Ausland einen recht bedeutenden Auftrag hereinzubekommen.An die endgültige Vergebung des Auftrags war eine ganz uner¬wartete Bedingung geknüpft: die Firma sollte für ihre Uhreneine entsprechende Menge Butter in Tausch annehmen.

Konkurs: Fa , Gustav Feucht  AG ., Buntweberei , Fär¬berei und Appretur -Anstalt, Göppingen.
Zahlungseinstellung. Das Bankgeschäft Oskar Hartung in

Kaufbeuren  hat seinen Kunden die Zahlungseinstellung ab19. September mrtgeteilt. Es ist ein Vergleich angestrebt.

Skutkgarker Börse. 26. Sept . Die heutig- Börse eröffnete zugut behaupteten Kursen. Im Verlauf leicht 'befestigt, Schluß still.Am Rentenmarkt waren die Kurse der Goldpfandbriefe bei star¬ker Nachfrage um 0,5 bis 0,75 Prozent w-iter befestigt. Dev
Aktienmarkt war bei lebhafteren Umsätzen freundlich.

Deutsche Bank und Disconto-Gesellschaft, Filiale Stuttgart.
Skukigarl, 26. Sept . Landesproduktenbörse.  Bei

ziemlich unveränderten Preisen herrschte für Weizen in abgelaufe¬ner Woche eine etwas freundlichere Stimmung , während in allen
anderen Getreidearten der schleppende Geschäftsgang anhält . Ander Stuttgarter Landesproduktenbörse notierten je 100 Kg.: württ.
Weizen 21—22 (am 19. Sept .: unverändert ), Roggen 18.25—18.75(unv.)„ Braugerste 17.5—19 (17—18.50), Futtergerfte 16—16.50(unv.), Hafer 13—14 (unv.), Wiesenheu (lose) 3.75—4.25 (3—H,
Kleeheu (lose) 4.50—5.50 (unv.), draytgepreßtes Stroh 2.80— 3(unv.), Weizenmehl Spezial 0 34.45—34,95 (34.75—35.25), Vrot-mehl 26.45—26.95 (26.75—27.25), Kleie 8.75—9 (unv.) -47.

Rebstandsbericht von Flein.
Der in den letzten Tagen niedergegangene Regen und die

jetzt wieder einsetzende sommerliche Wärme hat in den Wein-ber gen Wunder gewirkt.  Die Trauben , ganz besonders

l auch der Weißrießling laufen schön auf und erhalten eine ge-! dcungene Form . Noch selten war die Belaubung der Weinberge! so schön wie Heuer. Schon jetzt kann mit Bestimmtheit gesagt
werden , daß mit einem recht guten Erzeugnis gerechnet werdenkann , wenn auch der Ertrag um mindestens 20 Prozent gegen¬über dem des Vorjahres zurückbleibt.

Märkte
Die Großhandelsmeßzahl für Schlachtvieh vom 21. September1932 ist lint 66,4 gegenüber dem 14. September (68,0) weiter um2,4 v. H. gesunken. 1913 gleich 100.
Viehpreife. Ebersboch a. F.: Kühe 225—300, Jungvieh 100. —

Waiblingen : Kühe 280—420, Kalbeln 370—400, Jungrinder 8»bis 120. — Wehheim : Ochsen 300—400, Stiere 100—200, Rinder
80—270, Kühe 120—260, Kalbeln 250- 350 — Ravensburg : An-
stellender 70—230, trächtige Kühe 220—340, Milchkühe 180- 280,
Kalbeln 200—360. — Trochlelfingen: trächtige Kalkarmen 250 bis340, Wurstkühe 160, Jungvieh 7tl—120

Schweinepreise. Balingen : Milchschweine 14—21. — Heilbronar
Milchschweine12—16, Läufer 30—45. — Orbringen : Milchschweine14- 20. — Sünzelsau : Milchschweine10—17. — Rottweil : Milch¬
schweine 10—18. — Vaihingen a. E.: Milchschweine 11—18, Läufer
20—27. — Welzheim: Milchfchweine14—22. — Besigheim: Milch¬schweine 12—15, Läufer 30—33. -

Zruchlpreise. Balingen : Dinkel 9—10,50: Haber 7—7,20:
Weizen 12,50—14; Gerste 8,50. — Gienoen-Br .: Weizen 10,20bis 10,50; Gerste 7,60—8,30; Haber 5,90—6. — Tübingen : Wei¬zen 10—11,50; Dinkel 8—9,50; Gerste 7,50—8,50; Haber 6 bis
7,50. — Ellwangen : Weizen 10,30—11,50; Roggen 9—9,50;Hafer 6- 6,50; Gerste 7—7 50; Dinkel 8,50- 79,30.

Obstpreise. Heilbronn:  Tafeläpfel 12 — 16, Tafslbirnen10—14, Zwetschgen 7—8, Mostobst 4.30 - 4.80, Kartoffeln 2. —
Neuen st ein:  Tafeläpfel 7—9, Tafslbirnen 7—12, Wirtschaft«-apfel 5—6.50, Mostobst 3.80—4.50, Zwetschgen 4—8

Die ftaaittche Viehzucht- nnd Melkerschule in Aulendorf wird-am Samstag , 1. Oktober, eröffnst.
Besihwechfel. Im Weg der Zwangsversteigerung ging dasAnwesen des Gastwirts Hans Kiedaisch in Manzell  bei Fried¬rich-Hasen, Schätzungswert 48 000 Mark , um 50 000 Mark irr den

Besitz des früheren Eigentümers des Anwesens, Georg Böhm in.Börmigheim. über.

Das Wetter
Infolge einer Depression über Frankreich ist für Mittwoch und

Donnerstag immer noch unbeständiges, nur zeitweise ausheiterndesWetter zu erwarten.

Mittwoch , 28. September:
8.00: Zeitangabe , Wetterbericht , Gymnastik . 6.55: Wetterbericht , Nachrich.ten . 7.05—8.00: Konzert . 10.00: „ Romantische Musik stir Violine nnd Kla.

vier II ". 11.00: Zeitangabe , Nachrichten , Wetterbericht . 12.00: Schallplattem18.15: Zeitangabe , Wetterbericht , Nachrichten . 13.30: Konzert . 15.00: Kinder¬
stube . 18.00: Konzert . 17.00: Konzert . 18N5: Zeitangabe , Wetterbericht.18.25: Wiederholung aus dem Dienstagprogramm : Aus dem Wirtschaftsleben
unserer Heiruat II : „ Feldgcmüse ". 18.50: Zeitangabe , Wetterbericht , Land-
wirtschaftsnachrichtcn . 19.00: Aus Mailand : Robert -Koch-Feier . 19.15:
Anekdoten . 20.00: Steirische Komponisten . 21.10: „ Graz ", die Stadt der
deutschen Südmark . 22.20: Zeitangabe , Wetterbericht , Nachrichten. LL.45 bis21.00: Nachtmusik.

ZeilschrifLenschau
lieber die neue Mode orientiert Sie eingehend das soebenerschienene neueste Heft der „Eleganten Welt ", aus dem wir

nachstehend einige Artikel nennen : „Revolution in der Taillen¬
gegend", die Neuartigkeit der Winterstoffe ", „Das Rücken-DekolletH
bestimmt den Stil des Abendkleides ", „Der Hut sitzt über demrechten Auge", „Hermelin garniert Abendjacke und Abendman¬
tel " etc. Effektvolle Aufnahmen und Zeichnungen geben dazu
illustrative Erläuterungen.

Auf alle in obiger Spalte angegebenen Bücher nur
Zeitschriften nimmt die Buchhandlung E . W . Zarser^
Nagold , Bestellungen entgegen.
Gestorbene : Marga Aks geb. Köhler , 32 I ., Calw -Berlin /

Maria Tressel, Rößleswirts Tochter, 37 I ., Vierlin¬
gen  OA . Horb / Amalie Vellosa geb. Bender , Wildbad.

Veilagen -Hinweis.
3 Minuten kochen, nicht nur Lberbrühen . . . In jedemKathreiner -Körnchen steckt innen ein dicker kaffeebrauner Kern

aus glitzerndem Röstmalzzucker — der Röstmalzkern , wie mansagt . Dieser Röstmalzzucker löst sich im Wasser auf , wenn der
„Kathreiner " richtig — volle drei Minuten lang ! — durchgekocht

-wird . Das gibt dann das Volle , das Vollmundige , das sich sogut mit den andern feinbittern Aromastofsen des Kathreiner ver¬
bindet . Das gibt dann den guten Geschmack. Der Röstmalzkern,,der macht's . . . der Gehalt macht's!

Wir machen gleichzeitig auf den in der heutigen Nummer
Leigelegten Prospekt über Kathreiner Malzkaffee aufmerksam.

Zucker- und Nierenieidende
trinken regelmäßig Dr . Buflebs

bewährten „kee Udsseo ".
Dis blurzuckersenkendeWirrung ist

wiffensibaftlich anerkannt.
Vorstntltckrox.lV. Iwtgebv

1401 tötet

liopMneN

/7/o^ sn äsu/s tv/saker rns ys/rsünnis-
Oll/r/ee/ clor

Hi/rr/rsten , >4strc>-
/og-on , L"ro/t/sn/c >rsckrsr, / 'ropästsn no/rmsn
z/cä cksr TtuLac/n'sllcäsncken sn . UÄs missen
e/iess lDssoersc/rq/t"?

U4ss mc>//en rr/rat vermögen sis?

Die neue tzDvße

KorrOerMLLMlMlLr'

errLKIt rlsvvn.

kür 40 kkg. bei G 2 ni 8 er kisZolck.

plagoro.

morgen Mittwoch
an der Rohrdorfer Steige:

Zusammenkunft mittags
1 Uhr bei der Schiffbrücke;

an der Calwer - und Em
mingerstraße ; Zusam¬
menkunft um 3 Uhr beim
Schlachthaus . 825

Stadtpflege.

kommt bei der
Kundschaft in

Dergessenheit.

Verkaufe  einen zur
Landwirtschaft gceigne-
neten, 7 Jahre alten

SchumzbmauMach
mittlerer Schlag . Tau¬
sche auch Jung - oder
Nutzvieh ein. 808

Friedr . Kirn , Landwirt
Hornberg OA . Calw
Post Altensteig.
Telephon Amt.

soeben erst-bienev und
kür nur 80 Lkx. vorrätig bei

6 . HV. Lsisvi ', ftuckstcincklunA, Illngolü

/»/obk na ob bksogs wsä/f,
»ooc/sro sok 6SW bä'/k, kr,»bk

1929er Notwei«

Mater SchmSeu"
Orig. Schwab. Siedlergemeinschaft

1Ltr .-Fk.

o. Gl.

Lsrl 8vIiuoin , kVeiubaocklaiiz;. 70

Bestellungen
auf

Is Filderkraut
Mostobst
Zwiebeln
werden bis 1. Okt.
entgegengenommen.

luttovnscoe«!
e . O. m. d . ?l . 827

In 5 Uiuutev

Welcher christlich gesinnte
Schreinermeister würde
einem strebsamen, mit
ersten Zeugnissen versehe¬
nen 16jährigen 826

Schreinergesellen
dauernde Stellung geben

Näheres d. d. Geschäftsstelle.

Zimmermannk
Ein IS—Ivjähr ., kräftiger
Bursche kann das Zimmer-
Handwerk, sowie Lreppen-
vau gründlich erlerne».
Eintritt sofort, Kost und
Wohnung im Haus.

Christi «» Wör « er
Zimmers , u. Treppenda»

Schwenningen «. A.
Telefon 297

Mdttrilielier
Vas KrösstskVuncker ükrkolg
Zaravtlerc . Lmslr. bostenlos

a. IMIN« Lama.
kicliieM II SN IHIMImiiIiii)

Taschen-
Fahrpläne

stets vorrätig bei
G. W. Zaiser, Nagold
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